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Sonnabend den 16. Juli.

Bekanntmachungen.
Nach einer Mittheilung der Königlich Belgiſchen Poſtverwaltung werden in die nach Belgien beſtimmten Briefe von den Ab

ſendern mitunter Geld oder andere Werthgegenſtände undeelarirt verpackt. Da die Königl. Belgiſche Poſtverwaltung gegen dieſes Ver
fahren Bedenken erhebt, ſo nimmt das General Poſtamt Veranlaſſung, das betheiligte Publikum darauf aufmerkſam zu machen, daß
ſich zur Uebermittelung von Geld und Werthſachen durch die Poſt nach Belgien unter Garantie

die Verſendung in Packeten mit Angabe des Werths,
und für die Uebermittelung von Geld allein, außerdem

die Anwendung des ſeit dem 1. November 1869 im Verkehr mit Belgien eingeführten Verfahrens der Poſtanweiſung
darbietet.

Die Gebühr beträgt:
bis 100 Franken 4 Gr.
über 100 bis 200 Franken 8 Gr.

Poſtanweiſungen, welche wegen der größeren Einfachheit zur Uebermittelung von Zahlungen ſich beſonders eignen werden nach
ſämmtlichen Orten des Belgiſchen Poſtgebiets bis zum Betrage von 200 Franken angenommen.

d

Bei den hiernach für die ſichere Uebermittelung von Geld und Werthſachen nach Belgien gebotenen Gelegenheiten darf die Poſt
behörde an die Verſender das Erſuchen richten, ſich der Verpackung von Geld und anderen Werthgegenſtänden in die nach Belgien be
ſtimmten Briefe im eigenen Jntereſſe zu enthalten.

Berlin, den 10. Juli 1870.
General Poſtanmm tBei der Anbringung von Veräußerungs Verträgen über Grundſtücke vor Gerichten oder Notarien iſt es zur Vermeidung ſpäterer

Weiterungen und Koſten bei der Umſchreibung im Grundſteuerkataſter für die Contrahenten von großem Vortheil, wenn ſie die zu ver
äußernden Grundſtücke in den Verträgen nicht blos nach der Bezeichnung, welche ſie im Hypothekenbuche führen, ſondern auch nach der,
welche ihnen im Separationsreceſſe oder in der Grundſteuermutterrolle beigelegt iſt, namhaft machen.

Deshalb werden die Grundbeſitzer, in ihrem eigenen Jntereſſe, hierdurch aufgefordert: in allen Fällen, wo ſie Veräußerungs
verträge aufnehmen zu laſſen beabſichtigen, zunächſt ſich einen Extract aus dem betreffenden Separationsreceſſe, beziehungsweiſe aus der
Grundſteuermutterrolle (welcher bei Grundſtücken, mit denen Pertinenzien veräußert werden ſollen auch dieſe mit umfaſſen muß) zu be
ſchaffen und dieſe dem inſtrumentirenden Richter oder Notar beim Vortrag des Contracts vorzulegen.

Bei Parzellenverkäufen iſt es räthlich, in vielen Fällen ſogar unerläßlich nöthig, einen von dem Fortſchreibungsbeamten des
Kreiſes, oder einem anderen im Amte ſtehenden Feldmeſſer angefertigten Situationsplan anfertigen und nach Maßgabe deſſelben den Con-
tract aufnehmen zu laſſen.

Naumburg, den 2. April 1870.

Bekanntmachung.
Der hieſige Rathskeller, mit welchem eine Gaſt und Schank-

gerechtigkeit verbunden iſt, wird zum erſten Januar 1871 pachtlos
und haben wir zu ſeiner anderweiten Verpachtung auf 6 Jahr im
Wege der Licitation einen Termin auf

Freitag den 2. September e., Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Rathhausſtelle anberaumt. Die Bedingungen unter
welchen die Verpachtung erfolgt, ſind während der Büreauſtunden
in unſerer Regiſtratur einzuſehen und können zum Mitbieten nur
ſolche Perſonen zugelaſſen werden, welche eine Caution von 150
Thlr. entweder baar oder in inländiſchen Papieren zu deponiren im
Stande ſind.

Lützen den 4. Juni 1870.

Der Magiſtrat.Durch Beſchluß des Verwaltungsraths des hieſigen Vorſchuß-
Vereins, eingetragene Genoſſenſchaft, vom 5. Juli e. iſt der Kauf-
mann Moritz Klingebeil von hier an Stelle des verſtorbenen
Kupferſchmiedemeiſters Johann Gottlob Köppe zum interimiſtiſchen
Controleur gewählt worden. Eingetragen zufolge Verfügung vom
heutigen Tage.

Merſeburg den 6. Juli 1870.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung

Gerichtliche Verſteigerung einer Dampfmaſchine.
Jn Folge Auftrags des hieſigen Königlichen Kreisgerichts, I.

Abtheilung, ſoll die auf der Grube Nr. 475. bei Knapendorf befind
liche Zwillings Fördermaſchine von 10 Pferdekraft

Donnerstag den 21. Juli e., Vormittags 10 Ahr,
an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung
durch mich verſteigert werden.

Merſeburg den 14 Juli 1870.
Koven, Kreisgerichts Secretair.

Königliches Appellations- Gericht.
e mneenneeeeeeeeeeee er

Auction von Klempnerwaaren.
Sonnabend den 23. Juli e., von Vormittags 9 Ahr ab,

verſteigere ich im Saale des hieſigen Rathskellers die zur Klempner
meiſter Bottigſchen Concursmaſſe von hier gehörigen bedeutenden
Waarenvorräthe, beſtehend in verſchiedenen Sorten Stell Hänge-
und Küchenlampen, Vogelbauern, Porzellan Glocken Leuchtern,
Cylindern, Blechtöpfen, Kaffeekannen, Präſentirtellern, Kaffeemühlen,
Spucknäpfen, Fruchtkörben, Hundehalsbändern, diverſen Sorten von
Löffeln, 2 Champagner Kühlern, verſchiedenen Torfkaſten Wachs
ſtockbüchſen, einer Partie Lampendochte, einer großen Badewanne von
Zink e. 2c., gegen ſofortige Zahlung wozu Kaufluſtige hierdurch
eingeladen werden.

Merſeburg, den 13. Juli 1870.
A. Koven, als Maſſenverwalter.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Obſtnutzung im Wehricht der hieſigen König-

lichen Saline ſoll am
Dienstag den 26. Juli e., Vormittags 11 Ahr,

im ſalzamtlichen Seſſionszimmer an den Meiſtbietenden verpachtet
werden.

Die Bekanntmachung der Bedingungen erfolgt im Termin ſelbſt
und können dieſelben auch vorher in unſerer Regiſtratur eingeſehen
werden.

Dürrenberg, den 9. Juli 1870.
Königliches Salzamt.

Die diesjährige Nutzung des Hartobſtes der Commun Frank
leben ſoll Montag den 18. Juli, Abends »8 Uhr, meiſtbietend
gegen die Hälfte Anzahlung verpachtet werden. Die näheren Be
dingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Der Ortsvorſtand.
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Nothwendiger Perkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende,

der verehelichten Wilhelmine Pfauter verwittwet geweſenen Geinitz
geb. Schneider zu Muſchwitz gehörige, im daſigen Hypothekenbuche
Band I. Pol. 38. eingetragenen Grundſtücke:

ein Wohnhaus Nr. 45. des Ortsverzeichniſſes nebſt einem
in Muſchwitzer Flur gelegenen Pertinenz-Planſtück am Kirch-
wege von 115 QRuthen Nr. 91 a. der Separationskarte zur
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungswerthe von 56 Thlr. und zur

Grundſteuer nach einem Reinertrage von 4 Thlr. veranlagt,
am 21. October 1870, Vormittags 11 Ahr,

an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am 25. October 1870, Vormittags 11 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer Mutter-
Rolle, ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau ein-
geſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedür-
fende; aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte-
ſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Lützen, den 28. Juni 1870.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion II.

Der Subhaſtations--Richter.

4A0 Thlr. Belohnung.
Jn dem gräflich von Zechſchen Erbbegräbniß zu Bündorf ſind

unter Aufbruch des Verſchluſſes die dortſelbſt ſtehenden Särge jeden-
falls in der Abſicht, die Leichen zu berauben erbrochen und der
Jnhalt der Särge umhergeworfen worden.

Zur Ermittelung der Frevelthat fordern wir mit dem Bemerken
auf, daß der Herr Graf von ZechBurkersroda demjenigen eine
Belohnung von 40 Thlr. zugeſichert hat, welcher den Thäter ſo an-
zeigt, daß derſelbe zur gerichtlichen Beſtrafung gezogen werden kann.

Merſeburg den 14. Juli 1870.
Die Polizeiverwaltung Bündorf.

Kuhfuß, Kreis Secr.
Getreide Auetion auf dem Halme. Monkag den

18. d. MW., Nachmittags 4 Ahr, ſollen auf dem ObermeiſterPeuſchelſchen Feldplane in der Lehmgrube 4 Mgn. Roggen,
3 Mgn. Hafer, 21 Mgn. Gerſte, über 1 Mgn. Linſen und er.
1 Mgn. weiße Bohnen auf dem Halme meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verkauft werden.

Sammelplatz am Tiemannſchen Gaſthofe zur Linde 4 Uhr.
Merſeburg, den 11. Juli 1870.

Rindfleiſch Kr. Auct. Com.
Obſt- Verpachtung.

Dienstag den 19. Juli d. J., Nachmittags 4 Ahr,
ſollen die Pflaumen Aepfel und Birnen der Gemeinde Wallendorf
im Gaſthofe daſelbſt meiſtbietend verpachtet werden. Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht.

Wallendorf, den 12. Juli 1870.
Senf, Ortsrichter.

aus- und Feldverkauf in Bündorf. Familienver-
hältniſſe halber ſind wir geſonnen, das uns zugehörige, allhier be-
legene Wohnhaus mit Hof, Scheune, Ställen, ſchönem Garten,
2 Wieſenplänen und 1 Planſtück von ca. 9 Morgen Feld in
hieſ. Flur und 1 dergl. von ca. 11 Morgen Feld in Knapen-
dorfer Flur Sonnabend den 23. d. Nachmittags 3 Ahr,
im Gaſthofe zu Bündorf meiſtbietend zu verkaufen, wozu wir
Kaufluſtige hiermit einladen.

Bündorf, den 13. Juli 1870.
Die Fr. Bohleſchen Eheleute.

Mühlen Verkauf.
Ein Mühlengut, nahe an Leipzig, mit aushaltender Waſſer-

kraft, geräumigen Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, iſt mit einer
Anzahlung von 10,000 Thlr. zu verkaufen.

Desgl. eine kleinere an der Bahn mit 9 Acker Areal, Gebäude
maſſiv, Forderung 18000 Thlr., Anzahlung 6000 Thlr.

Desgl. eine Stadtmühle, Forderung 13000 Thlr. Alles Nähere
ertheilt T. Kurze in Zwenkau.
Hcafer- und Gerſtenſtroh liegt zum Verkauf in Zſcherben
Nr. 12. bei Merſeburg.

Wegen Abbruchs eines vor 5 Jahren neuerbauten Hauſes auf
dem Kirſchberge in Knapendorf werden die Sparren, Balken, Stuben-
dielen Staken und Bretter, welche ſich beſonders zu Stallgebäuden
eignen aus freier Hand verkauft.

Merſeburg, den 14. Juli 1870.
Auguſt Schumann.

Haus und Feldverkauf.
Unterzeichneter beabſichtigt ſein in Collenbey belegenes Wohn

haus nebſt 2 Morgen Feld ſofort freihändig zu verkaufen.

r Carl Sommer.In der Bäckerei zu Kötzſchen iſt ein Pfund Brod für 1 Sgr.
zu kaufen.

Ein Logis nebſt Zubehör iſt an ein Paar ſtille Leute zu ver
miethen und den 1. October zu beziehen Markt Nr. 7.

Ein Logis iſt zu vermiethen Hältergaſſe 658. auchdaſelbſt eine Schlafſtelle oder eine Stube an eine einzelne erſ
u vermiet ken e

Die oberſte Etage meines Hauſes iſt von jetzt ab zu vermiethen

und kann ſofort bezogen werden. F. Sack,
e r grünen Taune in Serſeburg

Ein Familienlogis, parterre, Breiteſtraße Nr. A91,
neben der Poſt, iſt von jetzt ab zu vermiethen und zum 1. October

legen ſind an einzelne Herren zu vermiethen Rittergaſſe 167 a,
Das bisher von dem Herrn Canzleirath Schultze bewohnte

Logis iſt anderweit zu vermiethen.
Merſeburg, den 14. Juli 1870.

F. Querfurtb, Zimmermeiſter,Eine Stube mit Kammer iſt zu vermiethen und kann ſogleich
bezogen werden Preis 16 Thlr., Schmalegaſſe 520.

Eine möblirte Stube iſt zu vermiethen und zum 1. Auguſt zu
beziehen Roßmarkt Nr. 373/74.

2 Familienlogis ſind zu vermiethen und zum 1. October zu
beziehen Stufengaſſe Nr. 786.

Ein Logis iſt zu vermiethen und zum 1. October zu beziehen
Breiteſtraße 4188
Ein Logis iſt zu vermiethen. Näheres Brühl 346.

Zwei Logis ſind zu vermiethen via

e r Karl Jacharias, Sixtiberg.Ein freundliches Familien Logis iſt zu vermiethen Burg-
ſtraße 290.

Anzeige!
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die erge-

bene Anzeige, daß ich meine Tiſchlerei von Weißenſee nach Merſe
burg, Gotthardtsſtraße Nr. 136. vis à vis dem halben Mond, ver
legte. Jch werde ſtets bemüht ſein, alle in dieſes Fach einſchlagende
Artikel ganz nach Wunſch der geehrten Beſteller ſchnell und billigſt
anzufertigen und bitte um geneigte Berückſichtigung.

Louis Nepold, Tiſchlermeiſter.

Zum Bezug von
böhmises cher Butter

hält ſeine Großhandlung empfohlen

ohne orscnhunin Dresden.

U. Marzbecher,UhrgehäuſeFabrikant in Görlte.Fr. Kiehter m Kindern dasElectromotoriſche Zahnhalsb änder, Zahnen zu erleich

tern. à Stück 10 Sgr. empfiehlt Otto Schultze, Buchbinder
in Merſeburg, Gotthardtsſtraße.

bares Mittel gegen Glieder-Gichtwatte, unfehlbares Mittel gegen Glieder
Guſtav Lots, H. F. Exius und die Apotheken in Lauch-
ſtädt S Schafſtädt.

Electromotorische Dahnhalsbänder,
um das Zahnen der Kinder ſicher zu erleichtern,

von Albin Zell in Aue
empfiehlt à Stück zu 15 Sgr. Guſtav Lots.
Die photographische Anstaltv. Herrfurth

befindet ſich nicht mehr Roßmarkt, ſondern
Brühl 349.

Auf Grund der im Na d. S erlaſſenen Circulaire nehme
bis auf Weiteres Aufträge entgegen.

Franz Herm. Abbes, Bremen-
Caſſeler Induſtrie-Verlooſung.

Ziehung den 1. September c. Looſe hierzu à 1 Thlr. empfiehlt
F. Beyer, Saalgaſſe Nr. 405.
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Wegen anderweiter Verpflichtungen
ſt das großartige wmübertreffliche Panorama auf dem Roßmarkt, worin ſich namentlich das

Rieſenſchlacht-Hemälde von Königgrät,
ſowie die coloſſalen Rundanſichten von ganz Paris, Wien, Peſth, Ofen u. ſ. w. befinden, heute Sonnabend mor-
gen Sonntag und Montag

un errz löch eum leteten Male u sehen.Möge Niemand verſäumen, dieſe wirklich ſeltene und intereſſante Ausſtellung noch zu beſuchen. Hierzu ladet ergebenſt ein

wen Bührlen, Maler.P. D.
Hierdurch erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir unſer Wapiseserie- und VIodle-

wanaren-Gieschüäft nach der Burgſtraße Nr. 219. verlegt haben und bitten bei fernerem
ober Bedarf um geneigtes Wohlwollen.

Je Merſeburg, den 8. Juli 1870. Es zeichnen on Bayrer

T a, eſchwiſter Bartels.Himbeeren
c keuſe ih jedes Quantumnmn Friedrich Schröder.717. Unteraltenburg 7IT.
zu wohntn V. P. Hr.Schneidermeiſter,

iebt es noch Hülfe durch den L. M.

7I7. vis à vis dem Ritter St. Georg. 7I7.
Gegen eins der qualvollſten Leiden Aſthma g

en Pgers' ſchen Fenchelhonigertract, wie nachſtehende Zeilen von diſtinguirter Frauenhand erfreulich
bekunden:

„Jch bitte, mir wieder mit umgehender Poſt 4 halbe Flaſchen Fenchelhonigextract mit Poſtnachnahme gef.
„einſchicken zu wollen. Derſelbe hat meinem Manne, welcher ſchon ſeit langer Zeit an Aſthma leidet, ſehr gute

erge „Dienſte gethan. Achtungsvoll ergebenſtT Gleichenberg in Steiermark, den 18. Nov. 1869. Marie Jarchow, Villa Hohenwart.“
de Wegen ſeines ausgebreiteten, enormen Abſatzes wird der L. W. Egers'ſche Fenchelhonigextract vielfach nachgepfuſcht.

n t Wer daher ſein Geld nicht wegwerfen will für ein gefälſchtes Machwerk, der überzeuge ſich, bevor er kauft, von Siegel, Facſi-
9 mile, ſowie von der in die Flaſche eingebrannten Firma von L. W. Egers in Breslau, dem Erfinder und Fabrikanten des

Fenchelhonigextracts, welcher allein echt ſtets auf Lager iſt bei C. H. Schultze sen. S Sohn in Merſeburg, Hein-
rich Neßler in Schafſtädt und Moritz Kathe in Mücheln.

r Frankfurter Fotterie. Lies VerkaufZiehung der 3. Klaſſe am 20. Juli e. Looſe hierzu das bei Heinr. Schultze jun.
Viertel à 6 Thlr. 9 Sgr. empfiehlt Helters- und Soda- Waſſer

Weriebvrg. Louis Zehender, Burgſtraße 215.
e auf Eiäs, Temperatur 4 5 Grad Réaum. in Flaſchen und GläſernRouleaux von 10 Sgr. an, inr. Schultze jumn

Tapeten von 22 Sgr. an Tanz Unterricht.
Den geehrten Eltern, ſowie den ſchon aufs Neue ange

empfiehlt in grosser Auswahl meldeten Herren und Damen zur Nachricht, daß mein 1.
Lehrcurſus im Tanzunterricht den 22. Auguſt d. J. im Saaleinder

A. Wieſe.

per e e des Caſino beginnt, R. Ebeling.eder nich G. Prange, Bank s Wechſelgeſchäft, Roſenblätter,
Weissenfels, Markt Nr. 212., reine friſche Centifolienblätter kauft bei guter Qualität zu hohen

Preiſen jede QuantitätEin-& Verkauf anerGattungen hie chemiſche Fabrik in Därrenberg.

in- und ausländischer 457J r e hliwa- alte MiösenhbahnschienenSlaatspapier S- 0b i a gusseiserne Säulen
ſtets vorräthig in der Eiſenhandlung von

Carl Nolle in Weißenfels.lionen, Actien Loose.
a S Fiie ste Das Concert nebst komischen Vorträgen des

n h Gesellen- Gesang- VereinsFrankfurter Pferde Verlooung. findet bei günſtiger Witterung im Garten
des Thüringer HofesZiehung am 3l. August C. und bei ungünſtiger Witterung im Saale daſelbſt

Looſe zu dieſer vom landwirthſchaftlichen Verein veranſtalteten den 17. Juli Abends 7 Uhr ſtatt.
Lotterie empfiehlt à Thlr. pr. Stück Dies den Mitgliedern, ſowie Eingeladenen zur Nachricht.

Merſeburg. Louis Zehender, Burgſtr. 215. Der Vorſtand.
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2 hilft auch in veralteten FällenSchwerhörigen das Ohröl der Apotheke Neu
Gersdorf. „Nachdem ich mir 2 Fl. Jhres Ohröls kommen ließ,
freut es mich außerordentlich, daß ich noch in meinem hohen Alter
von 77 Jahren das Glück habe, beſſer zu hören. Jch kann mich
doch jetzt ſchon mit Leuten im Geſpräch unterhalten und bin im
Kopfe um Vieles leichter. Kreisger. Executor a. D. Erxleben in
Schönebeck.“ Jn Merſeburg bei Guſtav Elbe.
Tivolikheater auf derFunkenburg.
Sonntag den 17. Juli 1870. Zum 1. Male Die Tochter

des Staatsgefangenen, Vaterländiſches Schau-
ſpiel in 4 Acten und einem Vorſpiel Der Verrath““
von B. A. Herrmann.
Berlin wie es weint und lIacht, Volks-

ſtück mit Geſang in 3 Acten und 10 Bildern von O.
Berg u. D. Kaliſch. Muſik von A. Conradi.

Dienstag. Der Mädchen WVaffen, Luſtſpiel in 1 Act
von Benedix; hierauf: Der Präsident Schwank
in 1 Act von W. Kläger; zum Schluß zum 1. Male
wiederholt: FIotte BRursche, komiſche Operette in
1. Act von F. von Suppe.

Merſeburger Landwehr-Verein.
III. Quartal-Verſammlung.

Sonntag den 17. d. M., Nachm. A Uhr,
im Thüringer Hofe.

Das Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder unter Hinweis auf den
betr. Statuts8. iſt geboten. Das Direetorium.

Turner-Feuerwehr.
Montag den 18. Juli e. Abends 8 Uhr Uebung. Nach der

Uebung GeneralVerſammlung auf der Funkenburg.
Das Commando.

Café Nürnberger.
Sonnabend den 16. d. M., Abends 7 Uhr, V. Abonne-

mentConcert. Ludwig Buchheiſter.
III

Sonntag den 17. Juli ladet zum Vlügeltänzchen

freundlichſt ein G. Brandin.Anfang 8 Uhr.
Bei ungünſtiger Witterung nach dem Theater.

O err.Zum Sternschiessen, Concert und Ball Sonn-
tag den 17. d. M. ladet freundlichſt ein

Chriſtel, Gaſtwirth.
Omnibusabfahrt von Lutze's Bierhalle pr. 1 Uhr.
Bei dem am Sonntag den 17. d. M. zu Schkopau ſtattfinden-

den Kinderfeſte wird auf dem Platze in meinem Zelte mit guten
Speiſen und Getränken aufgewartet, wozu auch ein auswärtiges
geehrtes Publikum ergebenſt einladet Kirchhof.

Zum Kirſchfeſt
Sonntag den 17. Juli C.findet in meinem neuen Tanzlokale ein Wänzchen bei

gut beſetztem Orcheſter (Winkler'ſche Capelle) ſtatt und werde ich mit
guten Getränken und Kirſchkuchen beſtens aufwarten.

Gaſthof zum Kronprinz in Porbitz.

Anugarten.
Nächſten Sonntag früh 8 Uhr Speckkuchen und ein feines

Töpfchen Bairiſch Bier, wozu freundlichſt einladet
C. Wehlan.

Ho ſp ital- Garten.
Sonntag den 17. Juli von Nachmittags 4 Uhr ab Tanzver-

gnügen, zu welchem freundlich einladet
Franz Rothe.

Zum Mädchentanz in Rötzſchen
Sonntag den 17. d. M. laden freundlichſt ein

die jungen Mädchen daſelbſt.

Tanzmuſik in Meuſchau.
Nächſten Sonntag den 17. Juli Wanzmausäls, wozu er-

gebenſt einladet Karl Rödel.

Montag.

eIII
Zum Burſchentanz Sonntag den 17. Juli Concert und

Tanzmuſik, wobei aufgeführt werden „die Räuber“; es ladet ergebenſt

ein die Jugend zu Röſſen.Feldſchlößchen.
Sonntag den 17, lade ich zur Tanzmuſik bei verſtärktem

Orcheſter von Nachmittags 4 Uhr ab freundlichſt ein bei
günſtigem Wetter Abends Feuerwerk.

F. Bleier.
Einige junge Mädchen von 14— 16 Jahren die etwas Rähen

können finden bei leichter Arbeit Beſchäftigung in der Weißnäherei

von E. J. Lühr, Markt Nr. vt.von Die h ieſige Agentur

einer der älteren preuss. Werrer-
Versicherungs-Gesellschaften,

welche bereits ſeit 20 Jahren vertreten iſt, ſoll neu
beſetzt werden.

Eine nicht unbedeutende Zahl von Verfſicherun-
gen iſt bereits vorhanden.

Qualiſieirte Bewerber, die eine Erweiterung des
Geſchäfts verſprechen können, wollen ihre Adreſſe
mit Angabe des Standes und der Wohnung unter
Chiffre F. A. in der Expedition d. Bl. geſl. bald
niederlegen. e

Ein kleiner grauer Pinſcher, Hündin, hat ſich verlaufen ab
zugeben beim Buchbindermeiſter Weber, kleine Rittergaſſe.

Die Herren Mohr am Markte, Sachſe, Mohr in der Breite-
ſtraße haben vom 1. bis 15. Juli von mir regelmäßig Schweine-
fleiſch unterſuchen laſſen. Dreyhaupt.

Eine Plane iſt am 10. d. von Dürrenberg bis Merſeburg ver
loren gegangen; gegen Belohnung abzugeben im grünen Hof
in Halle a/S.

Anfrage. Wird uns Hr. Director Krafft in dieſem Jahre
nicht ſeinen unvergleichlichen „Münchhauſen“ vorführen, wo-
rum wir in voriger Saiſon ſchon baten?

Viele Verehrer.
Nach dem Brandunglücke im September vorigen Jahres bin

ich von Gemeinden und einzelnen Perſonen im hieſigen Kreiſe ſo
reichlich unterſtützt worden daß ich mich nochmals gedrungen fühle,
allen hierdurch öffentlich meinen wärmſten Dank auszuſprechen.
Möge Gott nach ſeiner Gnade von allen ein ähnliches Drangſal
fern halten.

Domſen, den 19. Juni 1870. Karl Biering.
Am 5. Sonntage nach Trinitatis (17. Juli) predigen:

Vormittags Nachmittags:Domkirche Herr Conſ. Rath Leuſchner. Herr Paſtor Heineken.
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius.
Neumarktskirche Herr Diac. Frobenius.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor Heineken.
Anmeldung.

Altenburger Kirche:
Abendmahl.

Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Theater.
Flotte Burſche iſt der Titel der reizenden Operette, deren Bekanntſchaft

wir am Freitag machten, und wahrlich dieſe Bekanntſchaft war eine höchſt ange
nehme. Nachdem die letzten Töne der aus Burſchenliedern zuſammengeſetzten
Ouverture verklungen waren hob ſich der Vorhang und nun erblickten wir eine
herrliche Studentengruppe beim fröhlichen Zechgelage. Ein friſcher Chor begann,
und wir ſehen wirklich lauter fröhliche flotte Burſche vor uns; nachdem einige
Reden gehalten und von Frl. Kißner das Weſen eines vortraghaltenden Pro
feſſors in einem Liede prächtig executirt war erſcheint das Factotum der
Studenten der unvermeidliche Wichſier, von Herrn Krafft mit bekannter Friſche
repräſentirt, die Auseinanderſetzung wie er das Geld für die Studenten zuſam
mengepumpt, iſt eine höchſt ſchwierige Piece in muſikaliſcher Hinſicht wie aber
wußte Herr Krafft die Characteriſtik der verſchiedenen Perſonen auseinander
zu ſetzen es war eine unvergleichliche Leiſtung. Ebenfalls gab Herr Köhler
ein köſtliches Bild des eingefleiſchten Geizhalſes Geyer und erwarb ſich reichen
Beifall durch den Vortrag ſeines Auftrittliedes. Dieſe Operette bietet in muſika-
liſcher Beziehung wahrhaft claſſiſche Schönheiten; es iſt ein großer Vorrath,
der reizendſten Melodieen mit Studentenliedern verwebt darin enthalten und
können wir uns nicht entſinnen, in neueſter Zeit ein ſo allerliebſtes Tonwerk ge
hört zu haben. Aufgeführt wurde dieſe Oper ganz vortrefflich und wehte ein
friſcher Humor durch das ganze, und wird dieſe Piece das Sommertheater ge
wiß noch recht oftmals füllen. Das Publikum war ſichtlich erfreut über die Auf
führung, und ſind wir geſpannt, deſſelben Componiſten Schöne Galathea
zu hören. Schließlich wollen wir noch unſern beſonderen Beifall in den Flotten
Burſchen Frl. Kißner, Frau Krafft, Herren Krafft, Köhler, Schrö
ter ſpenden. Frl. Reichen bach war ſichtlich bemüht ihre Partie zur Geltung
zu bringen welches ihr auch gelang deshalb möge ſie künftig alle Aengſtlichkeit
verbannen.

(Hierzu eine Beilage.)
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Pei lage zum 57. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1870.
Ein kleines Pferd, braun, gut zum Fahren und Reiten, Frau

und Kinder können damit umgehen, iſt zu verkaufen; zu erfahren
in der Wagnergaſſe bei Veier.

Enms, Mittwoch den 13. Juli, Abends. Nachdem
die Nachricht von der Entſagung des Prinzen von Hohenzollern von
der ſpaniſchen Regierung der franzöſiſchen amtlich mitgetheilt wor-
den, hat der franzöſiſche Botſchafter in Ems an Se. Majeſtät den
König die Forderung geſtellt, ihn zu autoriſiren, nach Paris zu te-
legraphiren, daß der König für alle Zukunft ſich verpflichte, nie-
mals wieder ſeine Zuſtimmung zu geben, wenn wieder auf die Ho
henzollernſche Kandidatur zurückgekommen werden ſollte. Der König
hat darauf abgelehnt, den franzöſiſchen Botſchafter nochmals zu em
fangen und demſelben durch den Adjutanten vom Dienſt ſagen

laſſen, daß der König dem Botſchafter nichts weiter mitzutheilen habe.

Frankreichs Verhalten in der ſpaniſchen Frage.
Die Geduld des deutſchen Volkes iſt durch die Behandlung,

welche die Kandidatur des Prinzen von Hohenzollern für den ſpa-
niſchen Thron in Frankreich erfahren hat, auf eine ſchwere Probe
geſtellt worden aber ſo groß die Geduld war, ſo tief iſt auch die
gerechte Entrüſtung über den beleidigenden, ſelbſt drohenden Ton,
der jenſeits des Rheins bei dieſer Gelegenheit angeſchlagen worden
iſt. Wenn man der Tagespreſſe in Zeiten der Erregung eine ſchroffe
und verletzende Sprache allenfalls zu Gute hält ſo dürfte man
doch von einem Mann, wie dem Herzog von Gramont, welcher
als der auswärtige Miniſter eines großen Landes die Gewohnheit
oder die Fähigkeit haben ſollte, ſchwierige politiſche Fragen mit
Schonung zu behandeln erwarten daß er auch im gegenwärtigen
Falle die Sache mit größerer internationaler Vorſicht und Rückſicht

nahme angefaßt hätte. tWäre wirklich ein überwiegendes franzöſiſches Intereſſe durch
die Kandidatur des hohenzollerſchen Prinzen verletzt worden, ſo
wäre bis zum 6. Juli für Frankreich Nichts leichter geweſen, als
die guten Dienſte irgend einer befreundeten Macht, vielleicht grade
Preußens in vertraulicher Weiſe in Anſpruch zu nehmen, um den
Verſuch zu machen, die thatſächlichen Verhältniſſe mit den Jn-
tereſſen Frankreichs womöglich in Einklang zu bringen. Der Weg
dagegen, welchen der Herzog von Gramont eingeſchlagen hat, die

im diplomatiſchen Verkehr und im Munde eines auswärtigen Miniſters
unerhörte Färbung der von ihm beliebten Sprache müſſen in den
Gefühlen des deutſchen Volkes eine tiefe und ernſte Verſtimmung
begründen.

Man hat in Deutſchland bis zum letzten Augenblicke an eine
ernſte Kriegsgefahr nicht glauben mögen, weil in der That die Frage
dazu nicht angethan ſchien. Man durfte bei uns zunächſt der Mei-
nung ſein, daß der Prinz von Hohenzollern, der ein naher Ver
wandter des franzöſiſchen Kaiſerhauſes iſt, während er mit dem
preußiſchen Königshauſe nur eine Namenverwandtſchaft hat, daß
namentlich ſein Vater, welcher mit dem Kaiſer der Franzoſen von
alter Zeit her in engen perſönlichen Beziehungen ſtand, wohl wiſſen
mußte, wie Frankreich ſich zu der Kandidatur ſtellen würde, daß
ferner die ſpaniſche Regierung, welche die Sache vor Allem anging,
ſich der Auffaſſung Frankreichs verſichert haben würde.

Die preußiſche Regierung als ſolche iſt, wie auch den Vertre-
tern in Deutſchland mitgetheilt worden, der ganzen Angelegenheit
vollſtändig fremd geblieben ſelbſt Se. Majeſtät der König iſt nach
den Hausgeſetzen nicht in der Lage, den Mitgliedern des Fürſtlich
hohenzollernſchen Hauſes zur Annahme einer fremden Krone die Er-
laubniß zu ertheilen oder zu verſagen. Der preußiſche Staat und
der König haben daher mit der Sache ſelbſt Nichts zu ſchaffen ge
habt alle Entſcheidung und Verantwortung ruhte von vorn herein
ausſchließlich bei der ſpaniſchen Regierung und bei dem Prinzen
von Hohenzollern ſelbſt.

Es war daher eine völlig ungereimte Zumuthung von franzö-
ſiſcher Seite, daß Se. Majeſtät der König oder vollends die preu
ßiſche Regierung dem Prinzen von Hohenzollern die Annahme der
ſpaniſchen Krone unterſagen ſollte. Beide hatten dazu kein Recht,
da Prinz Leopold, welcher 35 Jahre zählt, großjährig iſt, und ſich
aller der Rechte perſönlicher Selbſtſtändigkeit erfreut, welche die Ver
faſſung ihm ſo gut, wie jedem anderen Staats angehörigen gewähr-
leiſtet. Der König konnte mithin gar nicht in die Verſuchung kom-
men, dem von franzöſiſcher Seite an ihn erhobenen Anſpruch zu
genügen.Wenn inzwiſchen von Madrid über Paris die Nachricht einge-

troffen iſt, daß der Fürſt von Hohenzollern, der Vater des Erb-
prinzen Leopold, der ſpaniſchen Regierung die Mittheilung von der
Verzichtleiſtung deſſelben auf die Thronbewerbung gemacht habe ſo
hat der Prinz bei dieſer Ablehnung ebenſo innerhalb ſeiner ſelbſt
ſtändigen perſönlichen Berechtigung gehandelt, wie bei der vor-
herigen Annahme. Welche Erwägungen ihn dabei geleitet haben,

I das entzieht ſich für jetzt der näheren Kenntniß und Betrachtung.
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„Ob die franzöſiſche Erregung gegen Preußen durch dieſe Ent-
ſchließung des Prinzen, welcher, ſo hoch geſtellt er iſt, doch eben
nur ein Privatmann iſt, beſchwichtigt ſein wird, das muß der wei-
tere Erfolg lehren. Deutſchland iſt glücklicher Weiſe in der Lage,
dieſen Erfolg ruhig abwarten und den Entſchließungen jedes ſeiner
Nachbarn, wer es auch ſei, ohne ſonderliche Beſorgniß entgegen
ſehen zu können.

Sollte aber auch in Paris die bisherige Aufwallung einer ruhige-
ren Auffaſſung Platz machen, ſo wird doch in Deutſchland auf
lange Zeit der Eindruck nicht zu verwiſchen ſein den dieſe plötzliche
drohende und beleidigende Haltung unſerer Nachbarn hinterlaſſen
hat. Es wird ſchwer ſein, das Vertrauen auf gute nachbar-
liche Verhältniſſe und den Glauben an den guten Willen der jetzigen
franzöſiſchen Regierung auf Erhaltung des Friedens wiederherzuſtellen,
nachdem die Verſicherungen, welche dieſelbe Regierung am 30. Juni
dieſes Jahres gegeben, daß der Friede niemals geſicherter geweſen,
als gerade jetzt, nach kaum 8 Tagen in ſo auffälliger und befremd-
licher Weiſe verleugnet worden ſind. Es kann nicht fehlen, daß
alle die beunruhigenden Gerüchte, welche den Eintritt des Herzogs
von Gramont ins Miniſterium begleiteten, mit einem ſtarken An-
ſpruch auf Glaubwürdigkeit wieder aufleben; der Schaden aber,
welchen die Wohlfahrt friedlicher Bevölkerungen durch ſolche Anwan-
delungen, wie die der letzten Woche erleidet, kann leider ſo ſchnell
nicht verwachſen wie er bereitet wird.

(Prov. Correſp.)
Schwurgericht zu Naumburg.

Montag den 11. Juli 1870,
Heute nahmen unter dem Vorſitze des Appell. Ger. Rath Wieruszewskyv

die Sitzungen der zweiten diesjährigen Schwurgerichtsperiode ihren Anfang,
Als Richter fungirten die Kreisgerichtsräthe Rudloff, Glaſewald und

Voigt und der Gerichts Aſſeſſor Schaumburg; als Gerichteſchreiber: der
Büreau Aſſiſtent, Actuar Pömpner. Die Staats-Anwaltſchaft wird bei ſämmt-
lichen Verhandlungen durch den Ober Staatsanwalt Gropius vertreten,

Erſte Sache.
Die Dienſtmagd Friederike Thereſe Blume aus Querfurt war wegen Kindes-

mord angeklagt und wurde vom Rechtsanwalt Polenz vertheidigt.
Am 14. März c. wurde zu Querfurt unterhalb der Mönchsbrücke im Querne-

bache der Leichnam eines Kindes männlichen Geſchlechts aufgefunden. Das Kind
war nach dem Gutachten der Sachverſtändigen ein reifes und lebensfähiges, batte
auch gelebt und iſt an Erſtickung geſtorben.

Die Angeklagte iſt geſtändig, am Abend des 2. März e. ihr neugebornes
Kind unmittelbar nach der Geburt in Querfurt getödtet demnächſt auch bei der
Mönchsbrücke in den Quernebach verſenkt zu haben und es iſt unzweifelhaft, daß
jenes am 14. März aufgefundene Kind das von der c. Blume geborne geweſen
iſt. Um daſſelbe zu tödten und ſich ſo aus ihrer üblen Lage zu befreien ſteckte
ſie dem Kinde einen Finger in den Mund wickelte daſſelbe, als ſie kein Lebens-
zeichen mehr an ihm wahrnahm in ein Tuch und verſteckte daſſelbe unterhalb der
Mönchsbrücke in den Quernebach.

Bei dem Geſtändnifſe der Angeklagten wurde ohne Zuziehung der Geſchwore-
nen verhandelt und dieſelbe nach dem Antrage des Staatsanwalts zu 5 Jahren
Zuchthaus verurtheilt.

Zweite Sache.
Der Zimmergeſell Guſtav Adolf Nietzſch aus Dehlitz a/S. war wegen

ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle angeklagt und wurde vom Appell.
Ger. Ref. v. Könen vertheidigt.

Am 3. April c., Abends gegen 9 Uhr wurden zu Weißenfels aus der ver
ſchloſſenen Baubude des Zimmermeiſters Weineck ein Schurzleder, ein Nagel-
bohrer und ein Winkeleiſen, dem Zimmergeſellen Wenzel und Treudler gebörig,
entwendet. Die Baubude, ein hölzerner, zur Aufbewahrung von Arbeitszeug, in
der Woche regelmäßig auch als Schlafſtelle für eine Anzahl Zimmergeſellen die
nender hölzerner Schuppen, war in der Weiſe verſchloſſen, daß eine an der Thür
befeſtigte Kettel über die entſprechende, in den Thürpfoſten eingeſchlagene Krampe
gelegt, durch dieſelbe ein Vorlegeſchloß geſteckt und letzteres zugeſchloſſen war.

Der Angeklagte, bei dem auch die geſtohlenen Gegenſtände vorgefunden ſind,
hat geſtändigermaßen dieſen Diebſtahl ausgeführt, indem er die Krampe, die nicht
ſehr feſt im Holze geſteckt habe mit bloßer Hand herausgeriſſen hat.

Auch in dieſem Falle wurden, da der Angeklagte geſtändig war und allſeitig
mildernde Umſtände angenommen wurden, die Geſchworenen nicht zugezogen und
der Angeklagte zu 9 Monaten Gefängniß und den beiden Ehrenſtrafen verurtheilt

„Dritte Sache.
Der Maurergeſell Karl Völkel, der Maurergeſell Auguſt Völkel und der

Maurerlehrling Franz Blume, ſämmtlich aus Schkeuditz, waren wegen Wider-
ſetzlichkeit gegen einen Forſtbeamten in Ausübung ſeines Amtes, der Karl Völkel
auch noch wegen körperlicher Beſchädigung deſſelben angeklagt.

Karl Völkel wurde vom Appell. Ger. Ref. von Könen, Auguſt Völkel
b ren Ger. Ref, Köhler und Franz Blume vom Appell, Ger. Ref. Fritze
vertheidigt.

Am 2. März c. traf der Königl. Forſtaufſeher Schmidt in dem zu ſeinem
Bezirke gehörigen Schlage Nr. 11. des Königl. Forſtes bei Schkeuditz die Gebrüder
Maurergeſellen Karl und Auguſt Völkel und den Maurerlehrling Blume, wie ſie
mit verbotenen Haken Leſeholz einſammelten. Er nahm ihnen deshalb die Haken
mit der Erklärung ab, daß er ſie wegen dieſer Uebertretung zur Anzeige bringen
werde. Die Angeklagten richteten nun an Schmidt das Geſuch dieſe Anzeige zu
unterlaſſen und rückten ihm dabei allmählig ſo nahe auf den Leib, daß er ſich
veranlaßt fand mit ſeinem Gewehre, daß er unter dem rechten Arme hängend
trug, und deſſen Lauf von Auguſt Völkel ſchon berührt wurde, dieſen zurückzu
ſtoßen. Als dies nichts fruchtete und auch die beiden Anderen ihm von der Seite
ſo nahe gekommen waren daß er keinen Gebrauch von dem Gewehre machen
konnte, ſuchte er ſich mit ſeinem Hirſchfänger zu vertheidigen. Doch ehe er dieſe
Waffe noch hatte feſt faſſen können, wurde ſie ihm von Karl Völkel entriſſen. Als
Schmidt nun etwas zurückſprang um womöglich ſeine Flinte zu benutzen erhielt
er von Karl Völkel mit dem Gefäß des Hirſchfängers einen ſo heftigen Schlag
auf die rechte Seite des Kopfes, daß er in die Kniee ſank und eine Beſchädigung
über dem rechten Ohre erlitt. Hierauf wurde er von allen Dreien ergriffen und
ihm, während Auguſt Völkel und Franz Blume ihn von hinten feſthielten, von
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Karl Völkel das Gewehr aus den Händen gewunden. Als auf das Geſchrei des
Förſters Leute hinzukamen, ließ man ihn frei.

Bei der heutigen Verhandlung der Sache geben Karl und Auguſt Völkel den
fragl. Vorfall zu, der erſtere beſtreitet aber, den Forſtbeamten mit deſſen Hirſch-
fänger geſchlagen zu haben, glaubt vielmehr daß die Verletzung dadurch ent
ſtanden iſt daß bei dem Ringen um die Flinte dieſelbe an den Kopf des Beamten
geſchlagen worden. Sie behaupten aber, ſich im Zuſtande der Nothwehr befunden
zu haben da der Förſter den Angriff mit gezogenem Hirſchfänger eröffnet und ſie,um ſich nicht von ihm niederſtechen zu laſſen, genöthigt weſen ſeien ihm dieſe

Waffe und aus demſelben Grunde auch ſpäter die Flinte zu entreißen,
Seitens der Staatsanwaltſchaft wird die Anklage überall aufrecht erhalten

und das Vorhandenſein einer Nothwehr widerlegt, während die Vertheidigungen
ſich vorzüglich damit beſchäftigen die Angeklagten als Angegriffene darzuſtellen, die,
um ihr Leben zu ſchützen gezwungen waren, den Forſtbeamten zu entwaffnen.

Die Geſchworenen nahmen an, daß die Angeklagten ſich in der Nothwehr be
funden, worauf dieſelben freigeſprochen wurden. Fortſetzung folgt,)

Verzeichniß
der bei dem Königl. Kreisgericht Merſeburg pro

1869 rechtskräftig verurtheilten Perſonen.
(Fortſetzung.)

68) Fiſcher, Karl Friedrich Herrmann, Militairpflichtiger aus Lützen,
wegen Auswanderns ohne Conſens 50 Thlr. Geldbuße im Un-
vermögensfalle 1 Monat Gefängniß.

69) Donner, Gottfried, Schäfer aus Tragarth, wegen Medicinal-
Pfuſcherei 1 Woche Gefängniß.

70) Stürze, Karl Friedrich, Dienſtknecht aus Creypau, wegen
an Diebſtahls 6 Monate Gefängniß und Nebenſtrafen auf
4 Jahr.

71) Mehnert, Wilhelm, Handarbeiter aus Schkeuditz, wegen Un
terſchlagung 1 Woche Gefängniß.

72) Jauck, Guſtav, Handarbeiter aus Lauchſtädt, Barfels, Auguſt
Friedrich, Handelsmann aus Halle, wegen Betrugs im Rück-
falle ein jeder 6 Monate Gefängniß, 100 Thlr. Geldbuße, im
Unvermögensfalle 3 Monate Gefängniß und Nebenſtrafen auf
2 Jahr.

73) Langbein, Friedrich, Schuhmachermeiſter aus Merſeburg,
n vorſätzlicher Mißhandlung eines Beamten 6 Wochen Ge-
ängniß.

74) Schwarz, Karl Gottlieb, Agent aus Schkeuditz, wegen Amts
beleidigung 10 Tage Gefängniß.

75) Ulrich, Chriſtiane geb. Kunitz aus Merſeburg, wegen Wider-
ſetzlichkeit gegen einen Steuerbeamten und Beſtechungsverſuchs 5
Tage Gefängniß.

76) Hehne, Johann Friedrich, Tiſchlermeiſter aus Schkeuditz, wegen
ungebührlicher Erregung ruheſtörenden Lärms mit 5 Thlr. Geld-
buße, im Unvermögensfalle 3 Tage Gefängniß.

77) Koßmack, Emil, Schulknabe, Zahn, Feodor, Schulknabe,
beide aus Merſeburg, wegen Diebſtahls ein jeder 1 Woche Ge-
fängniß.78) a rex, Franz, Knabe, Göbſer, Karl, Malerlehrling, beide
aus Merſeburg, wegen Diebſtahls ein jeder 8 Tage Gefängniß.

79) Löther, Auguſt Gottfried, Handarbeiter aus Schafſtädt, wegen
2 Diebſtählen 6 Wochen Gefängniß und Nebenſtrafen auf 1 Jahr.

80) Schierhold, Johann Herrmann, Maurer aus Lützen, Schier-
hold, Johann Auguſt, Handarbeiter aus Leipzig, wegen Jagd
vergehen, erſterer I Jahr Gefängniß, letzterer mit 6 Monat
Gefängniß und Nebenſtrafen auf 1 Jahr.

81) Raspe, Handarbeiter aus Merſeburg, wegen Unterſchlagung
5 Tage Gefängniß.

82) Kummer, Guſtav, Jnvalid aus Suhl, wegen Amtsbeleidigung
1 Woche Gefängniß.

83) Renner, Johann Gottfried, Glaſermeiſter aus Schkeuditz,
wegen Diebſtahls 14 Tage Gefängniß.

84) Arnold, Friedrich, Dienſtknecht aus Steuden, Weber, Karl,
Dienſtknecht aus Niederwünſch, Stolze, Friedrich, Korbmacher
daſelbſt, wegen Vermögensbeſchädigung, erſterer 4 Tage, der
zweite 2 Tage, der dritte 1 Woche Gefängniß.

85) Stock, Auguſt, Handarbeiter aus Altranſtädt, wegen Dieb-
ſtahls 14 Tage Gefängniß.

86) Tautz, Johanne Alwine, unverehl. aus Stockwitz, wegen
Diebſtahls 14 Tage Gefängniß.

87) Lützkendorf, Eduard, Fabrikarbeiter aus Merſeburg, wegen
Diebſtahls 3 Wochen Gefängniß.

88) Loricke, Guſtav, Kaufmann aus Schkeuditz wegen Betrugs
im Rückfalle 10 Thlr. Geldbuße im Unvermögensfalle 4 Tage
Gefängniß.

89) Schellenberg, Johann Karl, Zimmergeſell aus Schkeuditz,
Klöpzig, Johann Friedrich Wilhelm gen. Schaaf, Handarbeiter
aus Schkeuditz, wegen Diebſtahls im Rückfalle reſp. im wieder
holten Rückfalle, erſterer mit 4 Wochen, letzterer mit 6 Monat
Gefängniß und Nebenſtrafen auf 1 Jahr.

90) Schönfeld, verehel. Karoline geb. Fiedler aus Klein Oſtrau,
wegen Diebſtahls 6 Wochen Gefängniß und Ehrenrechtsverluſt
auf 1 Jahr.

91) Thielemann, Wittwe, Gertrude geb. Weidig aus Creypau,
wegen Unterſchlagung 1 Woche Gefängniß.

92) Kühling, Franz Moritz, Kaufmann aus Lützen, wegen n
fachen Bankerot 14 Tage Gefängniß.

93) Koch, Andreas, Uhrmacher aus Weißenfels, wegen Diebſtah
im wiederholten Rückfalle 8 Monate Gefängniß und Ehrenreqht
verluſt, ſowie Polizeiaufſicht auf 2 Jahr.

94) Herrmann, Karl, Maurer aus Merſeburg, wegen Amtzh,
leidigung 10 Tage Gefängniß.

95) Lisker, Henriette, unverehel. aus Torkau, wegen fahrläſſig,
Tödtung eines Kindes mit 13 Jahr Gefängniß. h

96) Becker, verehel. Arbeiter früher Wittwe Heſſe, Marie geh
Baniſch, wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle 9 Mongh
Gefängniß und Nebenſtrafen auf 1 Jahr.

97) Heſſe, Karl Friedrich, Bäckermeiſter aus Schotterei, weg
ſtrafbarem Eigennutz 1 Woche Gefängniß.

98) Schenker, Chriſtian, Handarbeiter aus Gräfendorf, wegt
Diebſtahls 1 Woche Gefängniß.

99) Galle, Johann Julius, Maurergeſell aus Schkeuditz, weg
erheblicher Körperverletzung 6 Wochen Gefängniß.

100) Grünewald, Karl, Handarbeiter aus Neumark, wegt
Diebſtahls 1 Woche Gefängniß.

101) Petzſche, Wilhelm, Handarbeiter aus Salzmünde, Reuſ
ner, Louis, Handarbeiter aus Lauchſtädt, Zahn, ChriſtoySchuhmacher aus Lauchſtädt, Herzau, Ludwig, hat
aus Lauchſtädt wegen Diebſtahls, erſterer 1 Monat, letztere d
gegen mit 4 Monate Gefängniß und Ehrenrechtsverluſt auf 1 Jah

102) König, Friedrich, Handelsmann aus Merſeburg, wegen Be
trugs 14 Tage Gefängniß.

103) Grünewald, Friedrich Louis, Handarbeiter aus Neuman
wegen Diebſtahls 1 Woche Gefängniß.

104) Vogel, Herrmann, Schafknecht aus Crumpa, wegen Die
ſtahls 4 Wochen Gefängniß.

105) Heſſelbarth gen. Kanzler, Herrmann, Bäckerlehrling auf
Merſeburg, wegen Unterſchlagung 1 Woche Gefängniß.

106) Winkler, Johann Friedrich Wilhelm, Handarbeiter aus M
ſeburg, wegen Amtsbeleidigung 14 Tage Gefängniß.

107) Nitzſche, Auguſt, Maurer aus Merſeburg wegen Amts
leidigung 1 Monat Gefängniß.

108) Fau, Erneſtine, unverehel. aus Halle, wegen Diebſtahls

Bernhardt, Barbier aus Holleben, wegen
Diebſtahls 6 Wochen Gefängniß und Unterſagung der Ausübung

Woche Gefängniß.
109) Sauerwein,

der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr.
110) Rädiſch, Ernſt Gottlob, Handarbeiter aus Siegendorf, wegen

vollendeten und verſuchten Diebſtahls 2 Monate Gefängniß und
Ehrenrechtsverluſt auf 1 Jahr.

111) Hempel, Karl Moritz, Rechnungsführer aus Bündorf, wegen
wiederholter Unterſchlagung 6 Monate Gefängniß und Ehren-
rechtsverluſt auf 1 Jahr.

112) Becker, Herrmann, Steuer Aufſeher aus Merſeburg, wegt
wiederholter Erregung eines öffentlichen Aergerniſſes durch Ver
letzung der Schamhafligkeit 4 Monate Gefängniß.“

113) Brömme, Friedrich Karl, Handarbeiter aus Delitz, wegen
ChauſſeeContravention und Amtsbeleidigung 25 Thlr. Geld
buße, im Unvermögensfalle 14 Tage Gefangniß.

114) Kirſtein, verehel. Gärtner, Friederike geb. Kackoſchky aut
Merſeburg, wegen Amtsbeleidigung 14 Tage Gefängniß.

115) Kunth, verehel. Handarbeiter, Emilie geb, Martin aus Tel—
ditz, wegen Diebſtahls im Rückfalle 6 Wochen Gefängniß un
Nebenſtrafen auf 1 Jahr.

116) Wolf, unverehel. Louiſe aus Merſeburg, wegen Vermögen
beſchädigung 8 Tage Gefängniß.

117) Heßler, Louis, Zimmergeſell aus Merſeburg, wegen Kuppele
6 Monate Gefängniß, Unterſagung der Ausübung der bürger
lichen Ehrenrechte auf 1 Jahr und Stellung unter Polizeiaufſicht
auf 1 Jahr.

118) Röhr, Moritz Hugo, Militairpflichtiger aus Merſeburg, wegen
Auswanderns ohne Conſens 50 Thlr. Geldbuße, im Unverwö-
gensfalle 1 Monat Gefängniß.

119) Ehrlich, Eduard, Schmiedemeiſter aus Merſeburg, wegen
Amtsbeleidigung 10 Thlr. Geldbuße, im Unvermögensfalle 4 Tage
Gefängniß.

120) Tauche, Friedrich Auguſt, Handarbeiter aus Merſeburg, wegen
Diebſtahls 10 Tage Gefängniß.

121) Theile, Friedrich Herrmann Schulknabe aus Neumar,
wegen Diebſtahls 1 Woche Gefängniß.

122) Raspe, Marie, unverehel. aus Keuſchberg, wegen Unter
ſchlagung ein Monat Gefängniß und Verluſt der Ehrenrecht
auf 1 Jahr.

(Schluß folgt.)

Auflöſung des Räthſels im vorigen Stück

Lippen.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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5. Be
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8. Be

9. Be
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